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RELIGIONSKUNDE UND ETHIK  
(Zusatzfach und Ergänzungsfach) 
 
 
 
UNTERRICHTSORGANISATION 
 
Langzeitgymnasium 
 
 Anzahl  Wochenstunden  pro  Jahr 

 1. Klasse 2. Klasse 3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse 6. Klasse 

Semester 1. 2. 1. 2. 1. 2. 1. 2. 1. 2. 1. 2. 

Zusatzfach 2 2 1 1 2 0 0 0 0 

Schwerpunktfach 0 0 0 0 0 0 

Ergänzungsfach 0 0 0 0 0 4 4 

 
Kurzzeitgymnasium 
 
 Anzahl  Wochenstunden  pro  Jahr 

   3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse 6. Klasse 

Semester   1. 2. 1. 2. 1. 2. 1. 2. 

Zusatzfach   0 0 0 0 

Schwerpunktfach   0 0 0 0 

Ergänzungsfach   0 0 0 4 4 

 
 
 
BILDUNGSZIELE  
 
- Das Fach Religionskunde und Ethik leistet einen spezifischen und unverzichtbaren Beitrag zu 

einer ganzheitlichen Bildung, wie sie Art. 5 der MAR fordert und wie sie durch die verschiede-
nen Kompetenzfelder des Rahmenlehrplanes (REP) ausgedrückt wird.  

- Eine ganzheitliche Bildung verlangt nach der Auseinandersetzung mit der Frage nach dem Sinn 
der menschlichen Existenz. Nur im Rahmen eines Sinnkonzepts können die Lernenden erwor-
bene Kenntnisse und Fertigkeiten in ihre Persönlichkeit integrieren. Religionen und andere 
weltanschauliche Strömungen haben eine eigene Sprache und eine eigene Bilderwelt für die 
Sinnfrage entwickelt. Das Fach Religionskunde und Ethik befähigt den Lernenden, sich kritisch 
damit auseinanderzusetzen und sich so weiterzuentwickeln, dass eine altersgemässe Deutung 
der eigenen Existenz möglich wird. 

- In einer pluralistischen Gesellschaft sind die Lernenden mit einer Vielfalt von Selbst- und Welt-
deutungen konfrontiert. Um sich in dieser Gesellschaft zu orientieren, müssen sie sich einer-
seits eine Übersicht über die wichtigsten weltanschaulichen Strömungen verschaffen, andrer-
seits eine persönliche Urteilskompetenz entwickeln. Das Fach Religionskunde und Ethik unter-
stützt sie in beiden Bereichen. 

- Angesichts der vielen weltanschaulichen Entwürfe, die das gesellschaftliche Leben weltweit 
prägen, ist eine Besinnung auf gemeinsame Grundwerte und Grundnormen nötig. Sie bilden 
die Basis für ein friedliches Zusammenleben der Kulturen und für gewaltfreie Konfliktlösungen. 
Das Fach Religionskunde und Ethik vermittelt auch im Sinne des kantonalen Gesetzes über die 
Gymnasialbildung Kenntnisse über diese Grundwerte und Grundnormen und fördert die ethi-
sche Urteilskompetenz der Lernenden. 
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- In jeder Wissenschaft stellen sich ethische Fragen. Das Fach Religionskunde und Ethik reflek-
tiert im Dialog mit den einzelnen Disziplinen auf dem Hintergrund verschiedener religiöser Tra-
ditionen solche Fragen. Die Präsenz des Faches Religionskunde und Ethik garantiert, dass die 
in jeder wissenschaftlichen Tätigkeit enthaltene ethische Dimension nicht vergessen, sondern 
kompetent thematisiert wird. 

- Lernende mit unterschiedlichem Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Religionsge-
meinschaften bilden eine Lerngruppe. Das Fach Religionskunde und Ethik ist einem konfessi-
onsneutralen, von Toleranz und gegenseitiger Wertschätzung geprägten Unterricht verpflichtet. 
Lehrende und Lernende sollen im offenen Dialog eigene und andere Deutungen von Welt, 
Mensch und Transzendenz kennen und schätzen lernen. Das Fach Religionskunde und Ethik 
fördert in diesem Sinne sowohl den respektvollen Umgang mit Menschen und deren jeweiligen 
Deutungen als auch die Einübung, eigene Standpunkte transparent und reflektiert zu vermitteln 
und zu überprüfen. 

- Eine zentrale Aufgabe des Unterrichts bildet die Vermittlung der biblisch-christlichen Tradition. 
Das Fach Religionskunde und Ethik trägt damit zur Vertiefung der Kenntnisse und zur Wert-
schätzung gegenüber der europäischen Kultur und Geistesgeschichte bei. 

 
 
RICHTZIELE 
 
Grundkenntnisse 
  
Gymnasiastinnen und Gymnasiasten 
 
- wissen Bescheid über das Christentum, seine Wurzeln und seine Wirkungen auf die europäi-

sche Geschichte und Kultur, sowie über die Bedeutung der jüdischen und der muslimischen 
Religion, Tradition und Kultur auf das europäische Geistesleben 

- kennen die Grundformen der religiösen Sprache, Symbole, Räume und Bilder 
- kennen die aussereuropäischen, zumal die grossen Weltreligionen in ihren Grundzügen (Welt-

deutung, Menschenbild, Vorstellung der Transzendenz) 
- kennen gemeinsame Grundwerte und Grundnormen der Religionen und Weltanschauungen 
- kennen Problemstellung wichtiger ethischer Gegenwartsthemen und Argumentation der in der 

öffentlichen Diskussionen vertretenen Hauptpositionen 
 
Grundfertigkeiten  
 
Gymnasiastinnen und Gymnasiasten 
 
- können religiöse Texte, Riten und Symbole interpretieren 
- verstehen im Gespräch mit Menschen anderer Kulturen deren religiös-weltanschaulichen Hin-

tergrund 
- erkennen und verstehen religiöse Elemente in literarischen und künstlerischen Werken der eu-

ropäischen und aussereuropäischen Kultur 
- werden sich der eigenen Erfahrungs- und Vorstellungswelt bewusst 
- können eigene Entwürfe zur Selbst- und zur Weltdeutung sowie eigene Anliegen und Bedürf-

nisse begründet formulieren und argumentativ einfordern 
- können die eigene religiöse und weltanschauliche Sozialisierung kritisch reflektieren 
- können sich in einer pluralistischen Gesellschaft orientieren 
- verfügen über ein Instrumentarium zur selbständigen Bearbeitung ethischer Fragen 
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Grundhaltungen  
 
Gymnasiastinnen und Gymnasiasten  
 
- stellen sich der Sinnfrage, auch angesichts der Grenzen menschlicher Möglichkeiten 
- zeigen Interesse und Verständnis für Menschen mit einem anderen religiös-weltanschaulichen 

Hintergrund 
- sind offen für einen Dialog mit Menschen, die andere Meinungen vertreten 
- verstehen die Sinnfrage als unabschliessbar und sind bereit, an der eigenen Selbst- und Welt-

deutung stets weiterzuarbeiten 
- orientieren sich an ethischen Grundwerten und -normen (Naturrecht, Menschenrechte) 
- wissen sich verpflichtet, die Frage nach der ethischen Relevanz jeder Tätigkeit zu stellen 
- leben in allen Auseinandersetzungen Tolerant und Dialogbereitschaft als menschliche Grund-

haltungen  
- setzen sich in einer offenen und dialogischen Grundhaltung für ein weltweites Zusammenleben 

und die Zusammenarbeit aller Menschen ein 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Kantonsschule Reussbühl, Lehrplan 2006 
 

KSR Lehrplan Religionskunde und Ethik Seite 4 von 9 1. August 2006 
 

ZUSATZFACH RELIGIONSKUNDE UND ETHIK 
 

ZUSATZFACH  1. Klasse 2 Lektionen 

GROBZIELE LERNINHALTE QUERVERWEISE 

 
Heilige Schriften: Grundla-
gen 
Innen- und Aussensicht als 
verschiedene Betrachtungs-
weisen von Religion erkennen  
 
Die Bedeutung von Schriften 
für Religionen und Kulturen 
kennen, einordnen und reflek-
tieren 
 
Bibel als fundamentales Buch 
der europäischen Kultur erfas-
sen, Beziehungen zum Islam 
und Judentum erkennen und 
Konsequenzen für die Hand-
lungsebene ableiten 
 
Weltbilder: Schöpfungsmy-
then 
Fremde Kulturen und deren 
gemeinsame Grundfragen 
(exemplarisch) kennen lernen 
und Konfrontation mit moder-
nen Vorstellungen 
 
Altorientalische Religionen 
Die altorientalischen Kulturen 
als Wurzelgrund der europäi-
schen Kultur kennen und 
schätzen lernen 
 
 
Wirkungsgeschichte altorienta-
lischer Mythen und Weltbilder 
erschliessen 
 
 
 
 
 
Das Erste Testament als Pro-
dukt der altorientalischen Um-
welt begreifen und dessen 
Wirkungsgeschichte kennen 
 
 

 
 
 
Der Begriff des Heiligen; Inspi-
rationslehren; historisch-
kritische Methode, Allegorese 
 
Wirkungsgeschichte von Tex-
ten heiliger Schriften in bilden-
der Kunst, Musik und Literatur 
(exemplarisch) 
 
Tanach, christliche Bibel und 
Qur’ân und deren Entste-
hungstradition. Aufbau der 
christlichen Bibel, konfessio-
nelle Unterschiede 
 
 
 
 
Schöpfungsmythen verschie-
dener Kulturen und Religionen, 
Evolutionslehre, Urknalltheo-
rie, Kreationismus 
 
 
 
Ursprachen, Schriftentwick-
lung, Soziologie, Religionen in 
den Kulturen des fruchtbaren 
Halbmondes 
 
 
Wichtige Werke und Iko-
nographie der ägyptischen und 
mesopotamischen Literatur 
(bspw. Echnathonhymnus, 
Totenbücher, Amenemope, 
Gilgameschepos, Enuma E-
lisch, Codex Hamurapi) 
 
Zentrale Momente des Ersten 
bzw. Zweiten Testaments so-
wie des Qur’ân (bspw. ius tali-
onis, Gottesbild, Weltbild, Got-
tessohnschaft, Jungfrauenge-
burt) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Geschichte: Europa im Mittel-
alter � Reformation1 
 
 
 
 
 
Deutsch: Biblische Motive in 
der deutschen Literatur1 
Naturlehre: Evolutionstheorie2 
 
 
Geschichte: Urgeschichte, das 
Alte Ägypten2 
ICT: Selbständige Internetre-
cherchen zur Erschliessung 
der damaligen Lebenswelten1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sprachen und Geschichte: 
Literarische Gattungen - Quel-
lenarten1 
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Bibel: Erstes Testament 
Das 1. Testament als literari-
sches und historisch gewach-
senes Werk wahrnehmen. His-
torisches, Mythisches, Symbo-
lisches u. a. unterscheiden. 
Verstehen, dass heilige Texte 
keinen historischen / doku-
mentarischen Anspruch haben 
 
Weltreligionen: Judentum 
Zentrale Geschichten der bibli-
schen Tradition und deren Nie-
derschlag in der jüdischen 
Tradition und im heutigen jüdi-
schen Glaubensleben kennen 
und erfahren 
Ethik: Grundlagen, Dilemma-
ta 
Ethik als Begriff. Grundlagen 
des Zusammenlebens von 
Menschen. 
Bedeutung für das Zusam-
menleben. Eigene ethische 
Standpunkte reflektieren und 
ausdrücken. 
 
 
 
Gender: Ersttestamentliche 
Frauengestalten 
Zentrale Frauenfiguren aus 
dem Ersten Testament kennen 
lernen und Bezug zu heute 
erkennen 
 
Religion und Gesellschaft: 
Propheten 
Verhältnis zwischen Religion 
und Macht kennen lernen und 
das Prophetische als immer 
wieder kehrendes Phänomen 
erfassen 

 
Unterscheidung und Einord-
nung nach literarischen Gat-
tungen (Mythos, Ätiologie). 
Aufbau, Handschriften, Redak-
tionsgeschichte 
 
 
 
 
Auswahl aus der Mosestraditi-
on und Verknüpfung mit dem 
Festkalender (bspw. Pessah, 
Schawuot, Sukkot) 
 
 
 
 
Grundlagen (Zehn Gebote, 
Goldene Regel, Antithesen, 
kategorischer Imperativ) und 
die Bedeutung eines morali-
schen Systems für das Zu-
sammenleben und für die 
Weltorientierung. Dilemmata 
(z.B. anhand der Bindung I-
saaks) 
 
 
 
z. B. Deborah, Jael, Esther 
oder Ruth als Beispiele von 
biblischen Frauengestalten  
 
 
 
König, Priester und Prophet im 
1. Testament. Propheten ver-
schiedener Religionen und 
Zeiten (bspw. Savonarola, M. 
L. King, Bonhoeffer, Gandhi), 
Muhammad als Prophet 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fächerübergreifend: 
1 = Ebene 1: fächerüberschreitend 
(Lehrperson überschreitet im eigenen 
Unterricht die Grenzen des Fachs) 
2 = Ebene 2: fächerverknüpfend 
(Lehrpersonen verschiedener Fach-
schaften sprechen sich ab) 
3 =  Ebene 3: fächerkoordinierend 
(Lehrpersonen verschiedener Fach-
schaften bearbeiten gemeinsam ein 
Thema) 

 
 

ZUSATZFACH 2. Klasse 1 Lektion 

GROBZIELE LERNINHALTE QUERVERWEISE 

Bibel: Zweites Testament 
Das 2. Testament als Produkt 
seiner Umwelt erfassen  
 
 

 
Soziologie, Geografie, Urspra-
che, Judentum zur Zeit Jesu  
 
 

 
Geografie: Mittelmeerraum 
ICT: Recherchen zur damali-
gen Lebenswelt im Internet1 
 



Kantonsschule Reussbühl, Lehrplan 2006 
 

KSR Lehrplan Religionskunde und Ethik Seite 6 von 9 1. August 2006 
 

Die übernommenen und die 
besonderen literarischen Gat-
tungen des 2. Testaments 
kennen  
 
Die Redaktionsgeschichte der 
Entstehung der Evangelien 
nachvollziehen und kritisch 
reflektieren 
 
Weltreligionen: Religions-
stifter 
Anhand von Texten der jewei-
ligen Schrifttradition grundle-
gendes über das Leben von 
Religionsstiftern kennen lernen 
und diese Geschichten als 
bestimmte literarische Gattung 
erfassen. Anwendung von In-
nen- und Aussensicht bei der 
Betrachtung religiöser Traditi-
onen 
 
Ethik: religiöses Ethos 
Grundlagen des Ethos in ver-
schiedenen Religionen anhand 
von Primärtexten kennen ler-
nen und befragen, auch hin-
sichtlich ihrer Verankerung in 
der Transzendenz. 
Den Unterschied von theologi-
scher und philosophischer E-
thik erkennen und als Befra-
gungsinstrument der eigenen 
moralischen Herleitungen an-
wenden  
 
Gender: Frauen in religiösen 
Gruppierungen 
Die Rolle von Frauen in unter-
schiedlichen Phasen der Insti-
tutionalisierung einer Religi-
onsgemeinschaft kennen ler-
nen und auf die heutige Zeit 
übertragen 
 
Religion und Gesellschaft: 
Religionsgemeinschaft und 
Macht 
Institutionalisierungsprozesse 
von Religionen erkennen und 
auf ihre Gültigkeit in eigenen 
Gruppenbildungsprozessen 
befragen 

Evangelium, Brief, Apokalyp-
se, Bezug zu ausserbiblischen 
und nichtchristlichen Texten 
 
 
Zwei-Quellentheorie, Überlie-
ferungsschritte, Kanonisierung 
 
 
 
 
 
Religiöse Schrifttradition ge-
stifteter Religionen zu ähnli-
chen Lebensabschnitten (Ge-
burt, Schlüsselerlebnis, Lehrtä-
tigkeit, Tod). Spannungsfeld 
zwischen historischer Person 
einerseits und Person des 
Glaubens und der Tradition 
andererseits 
 
 
 
Bundesverfassung, Gesetz, 
Codex Hamurapi, 10 Gebote, 
Bergpredigt, Gleichnisreden 
verschiedener religiöser Tradi-
tionen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Evangelien und zweittesta-
mentliche Gemeindebriefe, 
Muhammad, der Buddha. Zu-
rückdrängung der Frau mit 
zunehmender Institutionalisie-
rung. Disziplinierung über Rol-
lenbilder, Kleidung 
 
 
 
 
Herrschaftskritik und Institutio-
nalisierung im Anfang von Re-
ligionsgemeinschaften, aber 
auch in Form von Erneue-
rungsbewegungen 

Deutsch: Literarische Gattun-
gen1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Deutsch: Motive des 2. Testa-
ments in Literatur und Kunst1 
Musik: Vertonungen der Pas-
sion2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fächerübergreifend: 
1 = Ebene 1: fächerüberschreitend 
(Lehrperson überschreitet im eigenen 
Unterricht die Grenzen des Fachs) 
2 = Ebene 2: fächerverknüpfend 
(Lehrpersonen verschiedener Fach-
schaften sprechen sich ab) 
3 =  Ebene 3: fächerkoordinierend 
(Lehrpersonen verschiedener Fach-
schaften bearbeiten gemeinsam ein 
Thema) 
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 ZUSATZFACH 3. Klasse 2 Lektionen (ein Semester) 

GROBZIELE LERNINHALTE QUERVERWEISE 

Weltreligionen: Religions-
wissenschaft 
Das Phänomen Religion und 
seine Wurzeln im Menschen 
erkennen 
 
 
Religiöses im nichtreligiösen 
Kontext wahrnehmen und deu-
ten  
 
Den Islam als Fortschreibung 
der jüdisch-christlichen Traditi-
on erkennen 
 
Das Judentum als Wurzel der 
abrahamitischen Religionen 
erfassen, das eine lange (Ver-
folgungs-)Geschichte durch-
gemacht hat/durchmacht 
 
Östliche Religionen in ihrer 
Tradition und Denkwelt verste-
hen, ebenso deren Wirkungs-
geschichte auf die westlich-
europäische Welt 
 
 
Religiöse Sondergruppen be-
urteilen  

 
 
Der Begriff Religion, heilige 
Orte, Zeiten, Handlungen (All-
gemeine Religionswissen-
schaft)  
 
Religiöse Symbolik in Wer-
bung, Raumgestaltung, Ritua-
len, Film 
 
Muhammad, Koran, 5 Pflich-
ten, Ausbreitung, Strömungen, 
Kunst  
 
 
Gesetz, Talmud, Gebete, Fes-
te, Judenverfolgung, Staat Is-
rael  
 
 
 
Buddhismus: Gautama, 8-
teiliger Pfad, Mönche, Nonnen, 
einzelne Strömungen, Budd-
hismus heute / Hinduismus: 
Urprinzipien, Veden, Gottes-
bild, Kastensystem 
 
z. B. Scientology, Krishna-
Bewegung, Mormonen, Zeu-
gen Jehovas, Opus Dei 

 
 
Geografie: Mittelmeerraum2 
Geschichte: Natur- und Offen-
barungsreligionen1 
 
 
 
 
 
 
 
 
Geschichte: 2. Weltkrieg2 
Hauswirtschaft: Esskulturen1 
 
 
 
 
 
 
 
Fächerübergreifend: 
1 = Ebene 1: fächerüberschreitend 
(Lehrperson überschreitet im eigenen 
Unterricht die Grenzen des Fachs) 
2 = Ebene 2: fächerverknüpfend 
(Lehrpersonen verschiedener Fach-
schaften sprechen sich ab) 
3 =  Ebene 3: fächerkoordinierend 
(Lehrpersonen verschiedener Fach-
schaften bearbeiten gemeinsam ein 
Thema) 

 
 
 
FACHRICHTLINIEN FÜR RELIGIONSKUNDE UND ETHIK  
 
- Seit dem Schuljahr 2004/2005 wird der Unterricht im Fach Religionskunde und Ethik für die 

Lernenden des Kurzzeitgymnasiums auf Grund kantonaler Sparmassnahmen nicht mehr ange-
boten. Für die Lernenden dieses Ausbildungsganges wird in der fixierten Sonderwoche (vor 
den Herbstferien) ein zweieinhalbtägiger Block zu den Weltreligionen durchgeführt. 

 
- Mit dem Beschluss des Bildungs- und Kulturdepartements des Kantons Luzern vom 5. Sep-

tember 2005 wird zudem die Trennung des Zusatzfaches in Religionslehre (für die Angehörigen 
der evangelisch-reformierten bzw. der römisch-katholischen Kirche) bzw. Ethik (für die Angehö-
rigen anderer Religionsgemeinschaften bzw. keiner Religionsgemeinschaft) zu Gunsten des 
Zusatzfaches Religionskunde und Ethik aufgehoben. Für die Lernenden ergibt sich damit ein 
gemeinsamer Unterricht im Klassenverband. 
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- Tagesaktuelle Ereignisse mit religiöser Relevanz sollen stufengerecht in den Unterricht aufge-
nommen werden. Dabei sollen auch medienethische Aspekte miteinbezogen werden. 

 
- Die Themen «Gender» bzw. «Religion und Gesellschaft» sollen wahlweise einmal entweder in 

der 1. bzw. 2. Klasse behandelt werden. 
 
- Die Bibel, der Qur’ân stehen in Klassensätzen zur Verfügung. 
 
- Der Unterricht kann durch Begegnungen mit externen Fachpersonen ergänzt werden. 
 
- Die Begehung fachrelevanter Örtlichkeiten (Kloster, Kirche, Synagoge, Moschee usw.) soll Teil 

des Unterrichts sein. 
 
 
 
 

ERGÄNZUNGSFACH «RELIGIONSLEHRE» 
 
ERGÄNZUNGSFACH 6. Klasse 4 Lektionen 

GROBZIELE LERNINHALTE QUERVERWEISE 

Verschiedene Antworten auf 
die Gottesfrage kennen lernen 
und beurteilen  
 
 
 
Die hermeneutischen und logi-
schen Probleme der religiösen 
Sprache verstehen und reflek-
tieren 
 
Religion als Phänomen der 
Menschheitsgeschichte erfas-
sen und auf deren Ursachen 
hin befragen 
 
Mystik als weltweites Phäno-
men erfassen  
 
Die Rolle der Religion in Politik 
und Gesellschaft analysieren 
und beurteilen 
 
 
 
 
Ursprünge der Religion ken-
nen lernen und verschiedene 
Umgangsweisen mit diesen 
Ursprüngen reflektieren 
 

Theismus, Pantheismus, Poly-
theismus, Monotheismus, A-
theismus, Agnostizismus, 
Gnostizismus, Dualismus, 
Deismus 
 
Analogie, negative Theologie, 
narrative Theologie, Gottes-
beweise, Gott und Gottesbild  
 
Philosophische, psychologi-
sche und soziologische Ansät-
ze 
 
 
Beispiele aus Christentum, 
Judentum, Islam u. a.  
 
Religion und Staat, Religion 
und Macht, Missbrauch von 
Religion, Säkularismus, politi-
sche Theologie, religiöse Sym-
bolik im säkularen bzw. post-
modernen Umfeld 
 
 
Gründergestalten, Heilige 
Schriften, Offenbarung, Me-
thoden der Exegese heiliger 
Texte, persönliche Erfahrung 
 

Deutsch: Literatur (z.B. Goe-
the)1 
Französisch: Literatur (Deis-
mus)1 
 
 
 
Philosophie: Logik, Sprachthe-
orie,  Aristoteles2 
 
 
 
 
 
 
Philosophie: Neuplatoniker2 
 
 
Philosophie: Voltaire2 
Geschichte: Aufklärung, Nati-
onalismus2 
Bildnerisches Gestalten: Die 
Sprache der Werbung1 
 
 
Philosophie: Freud, Jung1 
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Religionen in thematischen 
Vergleichen untersuchen und 
kennen lernen.  
 
 
Verschiedene Kosmologien 
vergleichen  
 
 
 
 
Verschiedene Endzeitvorstel-
lungen deuten 
 
Die Hauptexponenten der Re-
ligionskritik kennen 
 
Ethische Dilemmata und deren 
Antworten in Religionsgemein-
schaften kennen und beurtei-
len 

 
Priester, Riten, Gemeinschaft, 
Kirchen/Tempel, Gottesdienst, 
Orden, Gebet, Lehre, Gebote 
und Verbote 
 
Naturwissenschaftliche Theo-
rien, religiöse Vorstellungen 
(biblische Schöpfungserzäh-
lungen, Schöpfungsmythen 
anderer Kulturen)  
 
 
Apokalypsen, Gericht, Jen-
seitsbilder, Leben nach dem 
Tode 
 
Feuerbach, Marx, Nietzsche, 
Freud, Sartre, Theodizee 
 
Todesstrafe, Geburtenrege-
lung, Eugenik, Gentechnolo-
gie, Arbeit und Wirtschaft; 
Macht und Gewalt 

 
 
 
Physik: Urknalltheorie1 
Biologie: Evolutionstheorie1 
Philosophie: Vorsokratiker2 
 
 
 
Kunst: entsprechende Darstel-
lungen1 
 
 
Philosophie: Marx, Sartre, 
Nietzsche1 
Geschichte: Marx2 
 
Philosophie: Kohlberg1 
 

 
 
 
FACHRICHTLINIEN 
 
- Neben den aufgeführten Grobzielen sollen auch in angemessenem Masse die Fragestellungen 

und Interessen der Lernenden mit einbezogen werden. 
 
- Im Sinne einer Vorbereitung auf einen tertiären Bildungsgang kann – klassenweise oder indivi-

duell – die Lektüre von fachliterarischen (Primärtexte) und/oder religiöse Fragestellungen bein-
haltenden Werken in den Unterricht miteinbezogen werden. 

 
- Dem «Lernen vor Ort» (Begegnungen, Besuch von Ausstellungen, religiösen Räumen, Auffüh-

rungen usw.) soll ein adäquater zeitlicher Raum zugemessen werden. 
 
- Tagesaktuelle Ereignisse mit religiöser Relevanz sollen in den Unterricht aufgenommen wer-

den. Politische, soziologische, philosophische oder medienethische Aspekte sollen dabei mit 
einbezogen werden. 


